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TOTLZ des itlichen Vorsprunges der Protestanten habe
katholischen Mıiıssıonen der Sudsee staunenswerte Erfolge
zeichnen. Die Entwicklungskurve fast er Südsee-Missionen
se1it: ehn Jahren 1Ne Jäh aufsteigende Linie In den meisten
sSiO0NeN hat das Fıschen miıt der Angel dem Fischen mıt dem Netz
atz gemacht. 1900 zahlte die katholısche Kırche Ozeaniıen ein
schließlich Neu-Seeland 219201 äaubige und 1936 580000
der Gnade (Gottes en hıer diıe erhöhte missionarısche Stoßkraft u
der Leistungswille der missionarischen eimat ungeahnten
iolg verzeichnen.

SEhlichez
Von Dr 0Se; Massarette.

Aus dem Vatikan: Kundgebungen des Heiligen Vaters; Dekrete; Kir-
chenpolitische Erfolge; Kardinal Capotosti 7. — Pius AL und Mussolinunt
Der das Versöhnungswerk DO.  m 1929 Von der Papstlichen
demite der Wissenschaften. Vor dem Eucharistischen eltkongr

BEudapest, Verzicht der Jugoslawischen Kegierung auf das Ko
kordat. Nach Inkrafttreten der mustergültigen Verfassung DOIN
„Eitre“., Klagen der nordirischen Katholiken Religionsfreund-
IC Maßnahmen Nattonalspanten. Hoffrnungsworte des Kardinals

Tedeschint
ardına Mundeleın, Erzbıiıschof VO.  e} Chicago, hat ZW.

eisohne der allgemeınen Überzeugung der katholischen Christen-
heit uUun:‘ vieler Milllıonen Nichtkatholiken USCTUC. gegeben,
als Ende 1937 Hirtenschreiben Papst S XI qals

der ST ten Zeitgenossen bezeichnete. Der Kirchenfürst
innertfe dıe VO Statthalter Christi heldenmutig ertragene
schwere und schmerzvolle Krankheit un ügte hınzu: „Nıcht
UT hat sıch NSsSsere Ergebenheıt un Zuneigung für den Va-
ter vertieft die Hochhaltung der esamten Welt für 1US XI 151

gestiegen. Seine Geduld 111 Leiden, SeCc1H 1iNıMMNer gleichbleibender
Mut be1l erteidigung der kirc.  iıchen Interessen, große
Entschlossenheit der Erfüüllung der Pilichten Sc1lNer hohen
Mission mıt all den Schwierigkeiten machen ihn ZU Vorbild
und eispie für jeden christlichen Bischof jeden Priıester un:
jeden Lalen. Im NSCHIU. diese Feststellung SCc1 erıInner

folgenden markanten Ausspruch des Vaters
Audienz aus dem Jahre 1936 „Ich an. ott alle Tage, daß
mıich den gegenwarlıgen Umständen en jieß Diese tıefe
und allgemeine Krise ist CINZIS der Geschichte der anzen
Welt Man muß stolz SCIN, diıesem grandıosen Drama euge
und Hinsicht auch Spieler SCIHN. Und 1C bin
sıcher, daß Aus dieser gewaltigen Umwälzung uNnseTe Kırche
noch schöner und en Zeitbedürfnissen och mehr angepaßt
hervorgehen wird.
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Am Dezember 1937 emplingderaps das dı dı S -
ZU.  — Fintgegennahme SCIHNerTr Weihnachts- un Neu-

jJahrswünsche, W as ihm  S eiINn Jahr VO infolge der schmerz-
lıchen Eirkrankung nıcht möglıch SCWEeESECNH. In Beantwortung der
Huldigungsadresse des ardınal-Dekans Granito Pıgnatelli dı
Belmonte Sprach der Vater freiem Vortrag eingehend über
die Verhältnisse der Kırche Deutschen elCc. Die Ansprache
1st Wortlaut mıtgeteult den cta Ap Sed XXX 1938), I

D3
20— 025 Sie schloß mıt erschutternden Appell beten

und wıeder beten
Ende 1937 wurde M > ein Eucharıistischer National-

zongreß ur Ostindien, Bırma und Ceylon unter sehr tarker
Beteılıgung abgehalten Den Vater vertrat qals Päpstlicher
ega Sgr Jlerkels 1US A richtete 31 Dezember durch
den undiIun 1Ne kurze die J1eilnehmer ıe
Schlußworte lauteten: ‚„„‚Unsere Gebete, verbunden mıt len
CUTISCH, erbitten VO Gott, daß das akrament der Eucharistie
WITL.  10 für euch Hauptgrundlage und unerschöpfliche Quelle
des christlichen Lebens SCI, dem auch JENEC, die 16 och
Todesschatten efinden, kommen OSCN, das en ZUu

Jangen. Und 1U spenden Wır euch VOI anzem Herzen den
Apostolischen egen den INr aqals euerste Kinder VO alten
Vater sehniıc wünschet.‘‘ (  ortlau cta Ap Sed XX
N: 1, p. 29.)

Bestrehbht unter allen Umst den Aufgabe ollauf
erfüllen, hat der 81 Lebensjahre stehende aps mıt SC1NENMN
starken ıllen anhaltender Arbeit auch den ersten MoO-
naten des Jahres Erstaunliches geleıstet Bel den zahl-
reichen Privat- und öffentlichen udiıenzen konnten wiederum
Tausende sıch VO SCINeT geistigen LElastızıtät uberzeugen. Seine
glänzende Gabe, der Unterhaltung und den vielen Ansprachen
1iMNmMmNer eUue Themata anzuschlagen, ist unverändert.  V

Am Januar 1eß6 der aps das ber den hero1l-
schen ugendgrad der ehrw Schwester Marıa Desolata 'Torres
Acosta, Stifterin der Kongregation der Marienschwestern für
Krankenpflege, SCINerTr Gegenwart verlesen. Geboren Madrı]ıd

Dez 18526, bot S16 mıiıt sechs gleichgesinnten Jungfrauen
iıhre Dienste dem dortigen Priester Michel Martinez Sanz al,
der eiNe Genossenschaft behufs carıtativer Betätigung STUN-
den suchte. Nachdem Marla Desolata ugus 1851 VOLFr
dem ardinal-Erzbıiıschof VO Toledo die Gelübde a  eleg atie,
erhıelt S1€e VO Martinez, der sıch die Mıssionen egab, den
Auftrag, das ecue Instiıtut betreuen. 1867 erfolgte eC1INeE Be-
obıgung desselben durch den Die Ordensregel wurde
1898 elf Jahre ach dem Hinscheiden der Stifterin (1 Oktober
1887 definitiv approbiert Ihr Seligsprechungsprozeß wurde 1924



eingeleıtet. Im Kanonisationsprozeß des sel. Johannes Leonardi
(1543—1609), Stifters der Regularkleriker der Muttergottes;
konnte Februar das Dekret bzi pprobatıon VOIl

Wundern verlesen werden.
19292 wurden dıe Bezıehungen zwıschen em Stuhl un

ettlan uUurc C111l Konkordat erege. das sich bestens he-
währte Doch erga sıch etzter eıt die Notwendigkeıt VOR

Zusatzbestimmungen Dıe Errichtung theologischen Fakul-
iat der Universität Kıga drängte sich auf Anderseılts wurde

Maı 1937 Urc. päpstliche dıe CINZISEC Konkordat
vorgesehene ErzdioOzese Rıga geteilt un dıe NeEUeE Diözese Liepaja
mı1ıt eiwa 100000 Gläubigen Pfarreien und Dekanaten
geschaffen. ach mehreren Besprechungen zwıschen dem <L.  T-
dinal Staatssekretär Pacellı un dem lettischen Außenmmiuister
Munters wurde 25 Januar VOIN beiden e111 Zusatzübereinkom-
He  — ZU onkordate unterzeichnet wodurch der enanntien
Universität eiINe theologische ema. den Bestimmungen
der KEnzyklıka ‚„„Sdcientiarum Dominus errichtet un das KOon-
kordat auf den Bischofssitz VOIl Liepaja ausgedehnt wird.:

Voriges Jahr hatte die Niedermetzlung von Hunderten Haıl-
tanern Grenzgebiet der Nac  arrepublıken un:

gefährlichen Konflikt verursacht Im uU1LLra:
des Papstes bot der bei den beıden neglerungen beglaubigte }pOS Nuntius SgT ılyanı guten Dienste für e1iNe g-
rechte Lösung Diese Frıedensvermittlung hatte vollen Erfolg

Nach schwerer Krankheit starb Februar om
ardına ulgı atar ST Heiligkeıt Geboren AaAnı

Februar 1563 Montegıberto (Erzdıözese Fermo) WAar (‚a-
potostı ach Ampfang der Priesterweihe 19 dSept 1855
zuerst Sekretär des ardına Erzbischofs alagola dann dozierte
ET Philosophie un Theologıe Seminar kFermo. 1US -
nannte iıhn 1908 ZUI11 Bischof VO  — Modiglıana un berief iın
1914 ach Rom als Sekretär der Kongregatıon der Sakramente.
Dieses hohe Amt verwaltete Msgr Gapotostı bıs 1US X 1 ihn

Konsistorium VO 21 Juniı 1926 1NSs Kollegium aufnahnı:
Seit Juh 1931 Pro Datar, wurde ardına Capotosti A0
23 Sept 1933 ach em 'Tode des Kardıinals Scapınellı dı J ve-
SWSENO um Datar ernannt Seine Nachfolge der Leıtung der
Dataria Apostolica übertrug der Vater dem früheren pOS
Nuntius Aadrıd ardına Tedeschinıli. i

1US XI un Mussolini über das Versöhnungswerk GnN
71929 um SC der ‚‚Getreideschlacht‘‘ nahm der ı1ta-
lienische Regierungschef Januar römischen Teatro
Argentina die Prämienverteilung dıe 58 Sıeger e1ım Natıo-
nalwettstreit VOTr eIianden sich darunter auch Geistliche Aus
diesem nla 60 ıtalienısche Erzbischöfe un Bischöfe



sS1e
von M 1981 empfan W  b VeIrs Hen S1e

Collegio Komano, C11Ne Tagesordnung anzunehmen.
r1nNn spendeten S1€e den Bemühungen des Duce ‚„‚CINer STO-

sozlalen Gerechtigkeit‘“ und ‚„‚CINCX wıirklicheren mensch-
hen Solidarität“‘ Beıfall un: bekräftigten ihren ıllen, ut-

uwirken ‚allen VO  b ıhm gesteckten autarkischen Zielen für
VOo. Freiheit des ıtalıenıschen Brotes un der ıtalıenıschen

rbeıt, damıt talıen ge1ıslger, wirtschaftlicher und miılı-
ischer Hinsicht bereit SCIH, sSeINeEeN Frıeden die eventuel-

Feinde Se1INer kaiserlichen To  €, SEINeT Zivılısation, SC
feindlichen Versuche sSse1iNer gottlosen und unmenschlichen

einde verteidigen .
Dann begaben siıch die OÖberhirten ach dem Palazzo Ve-

9 der Empfang der Sala e  1a ein denkwürdiges
Ereignis wurde. An den mıt begeisterten Zurufen begrüßten
Duce richtete Msgr Erzbischof von ine, elhle Hul-

igungsadresse Unter Hınweils auf die wırksame Arbeit des
erus ZU uten Eirfolg der ‚„‚Getreideschlacht‘‘ erinnerte der

Kirchenfürst daran, daß solche eilnahme auch 35 den Kreis
sSecINeTr Miıssion gehört enn WwWenn letztere VOT em das el

Seelen erstrebt, vernachlässigt S1C doch nıchts, W as der
materıellen Wohlfahrt 1enilıc. iıst‘“  6 Diese Mitwirkung des
Klerus wiıird heute sehr erleichtert Urc. die Haltung der Ooffent-
liıchen Gewalten egenuber der eligion, deren wesentliche Be-
deutung en Volkes anerkannt ist SC  1€.  1Cc gab
C Erzbischo die Zusicherung, daß uüberall sıch LL

Gottes Ehre, das Wohl des olkes, die Größe des Vaterlandes
handelt, der Klerus der Regıerung Miıtarbeit le1l-
ten werde.

Nun ergr w  %, 111 das Wort vielbeachteten
ede Er außerte Freude darüber, daß italienische Dl-

un: Prilester großer Zahl diesem historischen
Palast zusammengekommen, e1INe Versammlung, die 1Ur mÖOÖg-

ch wurde Urc e1in Ere1ignis VO unermeßlicher Bedeutung,dessen zehn]ährige edenkielıler - 1939 begehen könne: die
Aussöhnung Er forderte die Anwesenden auf die edanken ZU

apst erheben, der aufs bestimmteste, unter Überwindung
roößter Schwierigkeiten die Auss:  O  Döhnung woilte ‚„deit Er-

C6  eignis‘‘, fuhr der Duce fort, „entwıckeln sich die Beziehungen
zwıschen Staat un Kırche auf dem en herzlichen
Zusammenarbeit die iıhre Früchte gezeıtigt hat un: och
mehr zeıtıgen wird 6C Er erinnerte die Mitwirkung des Klerus

-Ahrend des abessinischen Krieges, insbesondere eım 1der-
tand die Sanktionen, WIe auch emuühungen für

die Autarkie, spezle für das elingen der ‚„‚Getreideschlacht‘‘.



De e Bı öfeSıeTruN SC.forderte
weiterhin alle die an gerichtetenna
nachdrücklich unterstützen, damıiıt das Verhältnis der Lan
bevölkerung egenüber den anderen Volksschichten
stelge Daß S1e der gesüundeste, kräftigste un! gläubigste Teil de
Bevölkerung L, 1i1S5sen dıe Pfarrer wohl Desgleichen ist

angebracht, den kinderreichen Famıiılien Beistand leiste
denn während die unfruchtbare Famıilıe sich erschöpft einem

Ego1ismus, der n1emand nutzt, „lefern dıe kinderreichen Fa
mılıen die vollen Bataillone, ohne die — keine lege erTıns
ann. Und talıen hat als katholische Natıon och mehr dı
Pflicht, Se1INer NDNeTIeN aC. un SE1INeET Volkszahl
ollwer. der christlichen Ziyılısation eın  ..

<larer als Urc. diese Ansprache VO  w geschichtlicher Tragweite
konnten ohl nicht diıe uten Beziehungen zwıschen der katholi-
schen Kırche un em nationalen Staat talıen unterstrichen WeI-

den Der INaATuC Vatikan WAar enn auch recht gunsüg, WIC die
Januar den Bischöfen und andpfarrern gewährte Paps

audienz zeıgte. Pıus Al außerte zunächst tiefe Freude
üuber die Worte des obes, mıt denen der italienische egie-
rungschef 5 oyaler un: feierhcher Weıise ihre Verdienste
aAnerkannie der richtigen Eıinsıcht daß alles, W as der Klerus
auch materieller Betreuung der ackerbautreibenden evöl-
kerung tut einNne Ergänzung Se1NeTr rTe1iIN priesterlichen Wirksam-
keit ist Wenn die Geistlichen ZU1I Steigerun: der Getreideerzeu
Sunsg beigetragen, hatten S1e Anteıl der Erfüllung der
Vaterunser Bitte das tägliche Tot Dadurch en S1e auch
dıe Gelegenheit herbeigeführt daß W as dem Papst großem
Trost gereicht wıederum er Stelle beruhigende un: für
die Zukunft Vertrauernm sichernde Worte gesprochen wurden.
„‚Man hat die ahrhelı gesagt als Ina  w S  9 daß Wır die
große Wohltat der Versöhnung, die heute alle anerkennen SC-
wollt en Und War auch eLiwas qaußerordentlich Tröstliches
und Beruhigendes, als gesagt wurde daß Ina  e diesem großen
Akt un! den anderen großen organgen die ıhn begleıtet und
ekrönt aben, unerschütterlich ireu bleiben ıll Wır zweifeln
nıcht daß ber dieses hohe Wort ber diese en un wahr-
haft ausgezeichneten Versprechen die des göttlichen Se-
SeNs herabsteigen wird Diıesen Trost en die Anwesenden
dem aps verschafit eıt der Heimsuchungen
1{Ss der Landesgrenzen rohungen, Wolken oder doch
gıbt ott sıeht un: sieht darum auch VOT. Weıiıter sprach
der aps die Hoffnung AUS, daß der italienische Klerus ortfah-
ren werde, treuester Volksverbundenheıit Amtspflichten
bestens erfüllen. SC  1e  1C. gedachte der behufs land-
wirtschaftlicher Betätigung ach Deutschland verpflichteten Ita-



S1€e hınkom-15 htun!: hofft, daß S1e,
den katholischen Glauben un die guten Sıtten hochhalten

und das eispie persönlicher, staatsbürgerlicher, insbesondere
häauslıcher ugenden e  en werden. Er hofft zuversıichtlich daß

ihnen seelsorglichem Beistand Gefährdung des Glau-
ens nıcht fehlen werde.

Von der Päpstlichen ademıe der Wissenschaften Zur
röffnung des zweıten Arbeıtsjahres der VO. 1US XI Urc.
Motu proOpPpTr10 VO 26 Oktober 1936 neugegruüundeten Akademıie
der Wissenschaften wurde 30 Januar e1iINe Festsiıtzung ehal-
ten, die Anwesenheıt des Vaters und zumal dank SECINETL

längeren nsprache erhebenden Verlauf ahm Kar:-
dınäle, ohe W urdenträger un! Prälaten erschle-
Nen. Von den wirklichen Mitglıedern der ademıie sah Ial

Amaldı, Armellını, Bjerknes Boldrını1, Bottazzı GColonneth,
CGrocco, Dal Pıaz, De F1ılıpp1, Chıgı, Glordanı, Glorgl odlewskı
Gola, ul LeprI1, Levıta Cıvıta, ombardı Michotte Vall den
erc. Nobile, Panetti, arravano Pensa, Petritsch Pıstolesı,
Rasettl, Rondon, JTon10lo, Vallaurı, ercell]ı Volterra die
überzählıgen Akademıker areda Msgr. Mercatı nd

Stein Univ. Rektor Agostino Gemell:i M., Präsıdent
der Päpstlıchen ademıle berichtete SEINeEeT Begrüßungsrede
ber ihre Tätigkeit ersten Jahr. Bereıts liegen dicke
Bände ‚‚GCommentationes und ‚„Acta mıt wissenschaftlichen ArT-
beiten VOVT. Wıe betonte ıst diese ademiıle Vo Sanz eISCENET
Art ihrer internatıonalen Zusammensetzung, die S1C he-
fähigt dem Fortschriıtt qaller Wiıssenschaften erfolgreich die-
nen Freıilich ıst der internationale harakter auch e1n Hınder-
NIS für das regelmäßıge ırken dem Verbindung der
einzelnen emühungen bedarf Der Präsıdent hat denn auch Nl
den ademıkern 111e Umfrage angestellt iıhre Meinungen
ber die Tätigkeitsformen der ademıie erfahren. Die Ee11-

gegangsgenen Antworten bewelsen außerordentliches Interesse un
verlangen urchweg, daß dıe tigkeıt des en Institutes nıcht
lediglich der Kenntnisnahme VOL gegebenen wissenschaft-
lıchen Tatsachen bestehen, ondern ein Zentrum Zu ANSDOT-
Nuns für den Fortschritt der Wissenschaft SCI1H soll Vor qallem
wird Wert auf C1NE festere Bindung zwischen den Förderern
der verschiedenen Wissenschaften gelegt, doch jeder den
Wunsch un die Hoffnung, das eigene Wissen und Erkennen
einbezogen Zu sehen 1Ne erweıterte Vision, die gestattet cdıe
eISCHNEN Erkenntnisse mıt n der anderen vergleichen. Zum
Schluß erwähnte emelNllı die VOoO Akademischen Rat festgesetz-
ten Bedingungen der Zuerkennung des Jahrespreises „Pıus
der erstmals diesem Jahr besondere Leıistungen verliehen
wird Bereıts sıind drei Mitglıeder gestorben Lord Ernest Ruther-



ford of Nelson, a010 Luigioni un Guglielmo Marconi. Dann
hbewertete allaurı, Professor Istıtute Superlore Jet-
tHrotecn1Cco Turın, das Werk des ebenso en w1ıe genlalen
Marconı. essen Verdienste wurden weıter gepriesen VO. Univ.-
Prolf. Jjerknes Oslo), der, eın chüler VO. Heinrich
ertz, dem aps eın Manuskript zeigte, wormn dieser Forscher
seine ersten Untersuchungen Der die elektrischen ellen nıe-
dergelegt hatte

Der Hi er ergri1ff 1U das Wort einer herzlichen
Ansprache voll er edanken iıngangs beglückwünschte
Prof Jjerknes seiner klaren Gegenüberstellung der LeIl-
stungen Von Hertz un: Marconi:;: beide vsıker sahen, Ww1e€e der
Papst betonte, be1i ihrer Forscherarbeıt ‚‚Gott, der dıe atur be-
herrscht, jenen Gott, der in der Natur un den verborgensten
Wesen die Pracht wunderbaren Lichtes eingeschlossen hat‘‘ Er
erinnerte daran, daß arconı seın es uc ausgesprochen,
weiıl es iıhm egönnt WarT, „„dıe Frucht seıner Forschungen ın
den Dıenst des HL Stuhles, in den Dienst der Wahrheit
1m höchsten, weıtesten und wohltuendsteh Sınn des Wortes‘®
stellen. Unvergessen se1l ıhm selber eine aCc die in mehr
als 4600 oöhe verbracht inmıtten VO etwa zehn Bergesgipfein
VOo  w ber 4000 IN, schiıen, als ob s1e nach dem Schrift-
ort die Tme ZUuU Himmel streckten, gleichsam sıch
NEUEN en emporzuschwingen. Wıe dort den Schöpfergeıst
des Allmächtigen tief gefühlt, erleben auch dıe Forscher o
der MajJestät der Natur hohe Erleuchtungen. Auf die Missıon der
Männer er Wissenschaft übergehend, wandte 1US XL qauf sie
das Bibelwort „Ihr se1d das 1C. der Welt; insofern das
1C. der Wissenschaft den Glauben selbst stutzt und ıhm dient.‘®
Er schloß mıt dem unsche für dıe Gelehrten „Erglänzen
möge er in ihnen jenes wahre Licht wissenschaftlicher Wahr-
heiten, das unaufhörlich der Mensc.  el große Wo  aten
bringt, jedoch sıch auf den Urquell all dieser Wahrheıten he-
zıcht. In der 'Tat ıst Gottes Hand, die diese Studien angeord-
neit hat, dieselbe Hand, dıe den Gen1ius Von arconı und Hertz
entzundet hat; s1e selbst erweckt die Ta der teuren apst-
lichen Akademiker, damıt s1e 16 selen für jene, die mıiıt ihnen
1m Hause des Vaters wohnen .. ögen alle bewahrt bleiben
VOoO der entsetzlichen Wiıederholung jener schrecklichen Visıcn,
die der Völkerapostel wenn auch NUur für einen Augenblick hatte,
äamlıich daß eın  _ von ott erschaffener, VO.  ; ott erleuchteter
Geist, bestimmt, die ahrheı suchen, e1m eschöp
stehen bleibe, ohne ZU chöpfer aufzusteigen.

Der aps sprach klar un!' euttlic. während Minuten.
Nur ab und Zzu wurde seine Stimme auf Augenblicke etwas
schwächer, wahrscheinlich mehr UrcC. Rührung als uUrc. “T-
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mudung, VO  z} der nıchts merken wAar enn ach SeE1INeTr Rede
heß sıch alle Akademiker insbesondere dıe Nıchti:taliener
vorstellen un! unterhielt sich mıt ihnen och Minuten

Vor dem Eucharistischen We  ongreß udapest 1938
Ungarn die U Zentenarfeler des Köni1ıgs Stephan des Hei

igen des eigentlichen egründers des ungariıschen Staates he-
seht wırd aqls Jubiläumsjahr der ungarischen katholischen
Kirche och ange der Fkrinnerung VO  ; ungezählten Tausen
den weıterleben Zum Jahresbeginn erheß der _  £
ein Hırtenschreiben WOTIN das apostolıische natıonale und
ziale Werk des Stephan gewürdiıgt und dıe Notwendigkeit
betont WITrd unter den Völkern für die Überzeugung wirken
daß die Befolgung der relıgı1ösen Gebote erstie Pflicht ist Unter
ezugnahme qauf das uberall beobachtende uchen ach
Wundermitteln ZULE Rettung der Menschheit wenden dıie Ober-
hirten sıiıch die eihoden der Gewalft des Neuhe1dentums.
des Pseudosozilalismus un qanderer verweriflicher Tendenzen, die
mıt ihren verfehlten Kxperimenten I1LUTE beängstigende Ungewi15-
heıt, aber keine Heilung bringen können. Das Werk des KO-
N1ıSS Stephan, das Ungarn SE1INEN vielhundertjährigen Bestand
gesichert hat MmMOoSe der Sanzen Welt ZeISECN daß Rettung NUr
VO Geiste des christlichen aubens erhoffen ist

em Anschein ach wIird der Internationale Eucharistische
Weltkongreß udapest den glänzendsten Veranstaltungen dıe-
SEeT Art nıcht nachstehen Als S XI Januar be1l
größeren Audıenz auch Alumnen des Budapester Priester-

und die ungarıschen öglinge des Gollegium ermanı-
CM Hungaricum erblickte c das kathohlische Ungarn als

erlesenen un: ihm uüberaus teuren Teıil der großen katho-
ıschen Famluilie, welche die Kırche darstellt Er W 1658 aıf die
eılıgen Könige Stephan un Emmerich hin, die Ungarn BLO*
BKem Ruhm gereichen und außerte Freude darüber daß Cıe
ungarıschen Katholiken siıch anschıcken eindrucks-
vollen Bewels ihrer Treue ZU Glauben un! ıhrer Anhänglıich-
eit das Papsttum lıefern durch Vorbereitung
Eucharıistischen Kongresses der eW1 vorbildlichen Charakter
en werde Drei ochen nachher bezeichnete der Papst
gegenüber Gruppe ungarıscher Theologiestudenten des
Wiener Pazmaneums den bevorstehenden Weltkongreß qals ‚C117
Ere1gn1s, das des himmlischen Segens Sewl SeIN kann, wel die-
SPT gut vorbereıteten Glaubenskundgebung niemals
fehlt‘‘ Der Vater versprach, für Ungarn, Österreich und den
Kongreß die der gottlichen Gnaden rflehen

Verzicht der Jugoslawischen Regierung auf das Konkordat
Zu den nıicht WENISCH bıtteren Enttäuschungen des tuhles



Zi

111 etzter ıt
unterzeichne Skup tına NSCHOMM
kordats Es ist SC.  1e.  ıch der hemnıungslosen Agitation
ıisch-örthodoxer Kreise und Parteıipolıitik gescheıtert.
Bekanntlıch Königreıich Serbıen die rthodoxie 1LMMMMNer

qls Nationalkırche 110e Vormachtstellung. Dagegen ist das amı

Dezember 1918 gegründete „Königreich der Serben, Kroaten
un Slowenen‘‘, seit Oktober 1929 Jugoslawıen genannt nicht
ıal och ZU Hälfte orthodox. 1931 zahlte 138 266 0000-
en (37 8%) 793 000 rthodoxe (48 76%); daneben 11
Mohammedaner 11% Protestanten, SOWI1LE WEN1ISE en un
Konfessionslose. Durch C111 onkordat sollte mıt dem verfa
sungsgemäßen Grundsatz der konfessionellen Gleichberechtigung
Krnst emacht werden. Am Juli 1935 konnte VO ardıinal-
Staatssekretär Pacell: un!' dem jugoslawıschen Justizminister
unterzeichnet werden ach Verhandlungen, die 1921 begonnen,
aher oft unterbrochen worden un dıe SC.  1e  ıch Ke-
NIS Alexander OTrdern! eingegrıffen hatte. Art 38 bestimmte,
daß die Ratiıfizıerung möglichst bald erfolgen sollte Um S1C

vereıteln, bot das Orthodoxentum SC1INEIN ganzen Eindluß auf
und suchte mıt allen Mıtteln den vorgeblichen „Sieg des TO
schen Papstes‘‘ verhındern. Irotzdem ahm die kupschtina

Juh 1937 mıt 166 128 Stimmen das Konkordat all.
Im Herbst sollte der Senat den endgültigen Entsche1id treffen,
nachdem, WI1ie seıtens der RegjJerung erklärt wurde, dıe Geister
sich eruhigt hätten. Übrigens hatte der yno der serbısch-
orthodoxen Kıiırche ach dem Kammervotum das Interdikt
den Ministerpräsidenten Stojadınovic und acht Regilerungsmit-
heder ausgesprochen.

Gestützt auf das bestimmte Versprechen der Keglerung, die
al derKatifizierung des Konkordates durchzusetzen,

die Hoffnung auf unstıge Erledigung nicht auf b1ıs ein Besuch
des Mınisterpräsidenten Vatıkan Anfang ezember der
veränderten ‚altung der achthaber keinen Zweifel mehr 1e8
S1e hatten auf Verwirklichung des Konkordats verzichtet In

bedeutsamen Erklärung des ‚‚Osservatore Romano VOoO1nN
19 Februar 1938 el C5S, der jugoslawische Innenminister Ko-
T'  C: katholischer Geıistlicher, habe Dezember EeIN“T

Sitzung der Finanzkommission betont: !’W  1r denken nıcht mehr
daran, das Konkordat vorzulegen hatte e1INe trüube Lage
geschaffen un: ıst DU tot Stojadınovic, Korosec und paho
werden weder das alte Konkordat, och eilNle verbesserte S-
SUnNg desselben, och ein och iırgend 801 anderes Kon-
kordat einbringen; 1es wiıird jeder verstehen, der 1U  H C111 en
weniıg Politiker ist.‘®  e Der Ministerpräsiıdent seinerseits chrieb
unterm Februar das 35 eTrDISC. rthodoxe ischo{fs-



Konzil ‚„„‚das Konkorda mıt dem Vatıkan werde nıcht mehr der
Natıonalen Vertretung behufs Ratifizierung unterbreitet werden

Dann teılt das vatikanische mıt „„Auf TUn der
Uurc die obıgen Erklärungen eschalfenen Sıtuation hat
der der der Vergangenheit ständıg mıt Ver
trauen den SC des Konkordats erwartend sich öffentlicher
Erklärungen enthalten hatte obwohl dazu Gelegenhei
nıcht fehlte siıch der schmerzlichen Notwendigkeit befun-
den ein Schweigen brechen un bekanntzugeben, daß 6}
Urc. ein VOoO Februar datiertes Aıde emoire IOr-
mellen Protest > dıe iıhm zuteıl gewordene Behandlung 1 -
en hat indem dıie RegJıerung erıinnerte die Unter-
zeichnung des feierlichen es VO Juli 1935 und die dur-
AUS olgende Verpflichtung; das unveräußerliche el der
Katholiken Jugoslawiens nıcht e1In Inferioritäts- und Aus-
nahmeverhältnis egenuber den anderen relıgıösen Konfessione
des Königreiches ebTrac werden

Gesiegt en omı einstweıiılen die leicht entflammende
Abne1igung des orthodoxen Volkes den Vatıkan und das
‚„„‚Großserbentum ach dessen Auffassung Kroatien un Sla-
WONIleEN mıt 1U  b katholischer Bevölkerung als eroberte Gebiete
unter serbıscher Herrschaft gelten haben

ach Inkrafttreten der mustergültigen Verfassung _ DON
„Fire‘““. Klagen der nordirischen Katholiken. Seit Dezember

hat die NeUeE Verfassung des biısherigen ‚„‚Irıschen TEeI-
sti4yates eltung Daß S1e dem katholischen harakter der Iren
ollauf entspricht wurde etzten eft der „Quartalschrift“
(S 167—170) nachgewlesen. iIm alten gälıschen Namen .„Kıre
(Irland), den der OUVETANEe, unabhängige und demokratische

Staat nunmehr tragt, ist der Anspruch auf Finigung der SaNZEN
‚„‚Grünen Insel‘‘ eingeschlossen. em England 19921 dem katho-
iıschen Irland die Freıiheit und autonome Stellung Do-
IN1IN100S zuerkannte, schloß das Dritteln protestan-
tische Ulstergebiet als Briıtisch-Irland unter CISENET, VO Londen
abhängiger Staatsverwaltung VO neugeschaffenen Freıistaat QUS

Als dıe Verfassung, die das christliche ea öffentlichen
Leben verwirklıchen eeıgne 1ST, Ta Lrat, wurde überall
111 Lande feierlicher Gottesdienst gehalten. Die größte Beach-
Lung fand 1Nne Predigt des Kardinals Mac X Y, Erzbischefs
VO  a Armagh, Primas VO Irland, der SeINeT Kathedrale über
das Grundgesetz und die staatsbürgerlichen i1chten der
Katholiken sprach. Er bezeichnete die Verfassung als „„CIMN S1O-
Bßes chrıstliches okument, Trfüullt VOo Glauben ott als den
chöpfer, obersten Gesetzgeber un Herrscher, rfüullt auch VCMN
klugen un sorgfältig ausgedachten Bestimmungen für Ausbau
un Führung des christlichen Staates eINe hreıite und feste



Grundlage, auf der 1Nne atıon aufgebaut werden ann die ott
gegenüber pflichtbewußt un en Menschen egenuüuber gerecht
SEC1IM wIird Der Kirchenfürst re.  e die Ernennung des Stants-
präsıdenten qauf TUN! ereinbarung aller Parteijien ohne
Wahl mıt der Begründung: ‚„‚Man er wartet VO Präsiıdenten,
daß qußerhalb der Partejen un:! ber denselben steht wırd
er aher Wahlkampf als andıda Parteı erkoren, S:

esteht 198088008 dıe Gefahr des Verdachtes, begünstige diese
Partel Die gütlich vereinbarte FErnennung WaIiec auch ein
erhebendes e1ispie. der Finıgkeıt un:! könnte weitreichende Wir-
kungen haben Auf das Ulstergebiet hinwelilsend erklärte der
9Qardına. Erzbischof „Dort Grafschaften aic die Kathao-
liıken nıcht NUu  » er  NSCHNE Jahr, ondern ständıg der
Lage, schwere Klagen vorzubrıingen. Abgesehen VO WENISCH
Ausnahmen sSiınd S1IC VOIl en besseren Staatsstellen uSs-

geschlossen Man gıbt sıch keıiınerle1i ühe ihnen Gerechtigkeit
zuteıl werden lassen. Deswegen en WIFr nıcht 198808  _ die
nordirısche Regierung tadeln, sondern auch un: och
viel weılerem aße die raC. (Englan welche dıe nordirische
negıerung aufgestellt hat und offensichtlich nıcht geringsten
bemüuüht 1ST, in wirken, daß die nordirısche RegJıerung ihre
katholischen Untertanen gerecht ehandle  .

Im Februar riıchteten Msgr Mageean, Bischof VOoO Down
und GonnorT, un die Führer der nordirıschen Katholiken al
den leitenden Staatsmann von Lıre, De Valera, ein Schreiben,

ın unter Schilderung der Lraurıgen Verhältnisse 01d-
irland ZUuU ersuchen, chnell als möglıch die Yıinıgung Irlanıls
durchzusetzen: ohne 1eselbe dürften keine wirtschaftliıchen Ah-
machungen mıt Eingland zustande OoOmmMen. Im Wiıderspruc. Z
den bei der Organisation des Ulstergebietes magebenden gesetz-
lıchen Bestimmungen hat sıch dessen Keglerung mıft dem Pro-
testantısmus un insbesondere mıt dem unduldsamen OÖrange-
orden identifiziert Es nıcht Äußerungen politischer
Persönlichkeiten die für die raurıge Lage kennzeichnend sind
Am 21 MärTz 1925 sa  e der Landwirtschaftsminister M
Archdale „Ich habe 199 Beamte: davon sınd INe1iNnes 1ssens

katholisch; x mußte ich VO dem amtierenden Staatspersonal
übernehmen.‘‘ ‚, Wır en 1nNe protestantische Reglerung und
ich bin eın Orangemann außerte der Premierminister anl

Juli 1932 un!' prı 1934 erklärte sıch Par-
ament mıt der Rede eINIS, ası Brooke empfohlen hatte,
keine Katholiken anzustellen. So wirds Wiırklichkeit ehal-
ten. In en Verwaltungsbezirken sıind die Katholiken mıiıt eINıIıSEN
verschwindenden Ausnahmen ausgeschlossen. Die nordische Re-
SIieTrUNg hat insgesamt Z W 61 Katholiken, ( 01 Kronanwalt un

Tesidierenden Magistrat dıe Justizverwaltung aufgenom-
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INEN.,. Der FYortbestand dieses Regimes wurde gesichert durch Ab-
schaffung des Proporzes bei den ahlen und eine Wahlkreis-
geometrie, die dem Begriff demokratischer Vertretung wılıder-
Spriıcht und die Minderheit ZU  — Nmac. verurteilt, daß hel
einer Gesamtbevölkerung VO 420.428 Katholiken un 8336.533
Nıchtkatholiken VO letzteren 41 Abgeordnete ewählt wurden,
gegenuber 11 katholischen Parlamentsmitgliedern. „ IS War
erwarten‘“‘, he1ißt 1m erwähnten Schreiben, „daß die (Gesetz-A EDn gebung eines gewählten Parlamentes ungerecht sein wurde,
aber dıe schreiende Ungerechtigkeit ihrer Schulgesetzgebung hat
NseTeE schlimmsten Erwartungen übertroffen. Um katholische
chulen mıiıt katholischen Lehrern unier katholischer Kontraolle

en, mussen WIT die Hälfte der Kosten für die Gebäude
un die Ausstattung, die a Verzinsung und Unterhaltung,alle Keparatur- und Verbesserungskosten, SOWI1e die Hälfte der
Aufwendungen für Heizung, Beleuchtung und Reinigung ezah-
len Die Protestanten erhalten dagegen chulen miıt protestanti-
schem Lehrpersona und unter protestantiıscher Kontrolle: TÜr
diese chulen werden aus Oöffentlichen Mıtteln (zu denen auch
die Katholiken beizusteuern aben) dıe sam{ten uslagen 1Ur
dıe Gebäude und ihre  e Ausstattung SOWI1e für alle anderen De-
durifnisse bestritten.‘“‘

och deutlicher un entschıedener qaußert siıch Bıschof Ma-
in seinem dıesjährigen Fastenhirtenschreiben, einem fejer-

liıchen Protest diıe Teilung Tlands un die ungerechte— _ a —— B P D - —— —— Behandlung der nordirischen Katholiken. Nachdem sSe1INer
ireudigen Genugtuung darüber USaTUC egeben, daß der TEeI-
staa 1TFe be]l seinem Eintritt untier die Nationen der Welt eIN
öffentliches Bekenntnis seinem chrıstlichen Glauben abgelegthat, weist mıiıt Besorgnis hın qauf die in den Ulster-Grai{i-
schaften den Katholizismus bedrohenden Geifahren un hıttiet
ott nädige Abwendung derselben. „„Vor Jahren‘‘, ag
E ‚„hat die britische Regierung von Grafschaften des Ulster-
gebletes eın Parlament aufgezwungen. Es wurde nNs den
ıllen aller Irländer aufgezwungen; eın einziger Irländer hat
aIur gestimmt. Die Teilung uNnseTrTesSs Mutterlandes wurde VO  —
der Sanzen iıriıschen Natiıon Hause un 1n der Fremde hHe-
trachtet und abgelehnt als eın Versuch, uns NSerer nationalen
Aspirationen berauben. Die Geschichte dieses ‚Parlaments ıst
1ne ange el VOoOnNn partelischen und heuchlerischen Benach-
teıligungen auf dem Gebiete der Volksvertretung, der Gesetz-
gebung und Verwaltung. Nıe wurde versucht, diesen äufigenVerletzungen der dıstriıbutiven Gerechtigkeit Einhalt tun Es
handelt sich offenkundige Verletzungen. Der Regierungschefhat sich bei mehr aqals einer Gelegenheit gerühmt, das OTO-
ırısche Parlament sSe1  A eın protestantisches Parlament für ein DIO-



estantdls ein

len, Paragra mber 92 VO  > et
britischen RegieruNS unterzeichneten Vertragsartikel auszufü
LOIRKH en WIT nicht anderseits in den wiederholten Pogromen

dıe Katholiken endgültige Bewelse für den Fntschluß,
Oberherrschaft un jene Feindseligkeıten die elıgıon
recht halten, die in den ugen der ziyılısıerten Welt So
ange den Nordostwinkel rlands entwürdigt haben? Der von dl
Regıerung der Grafschaften ausgeübte wang beschränkt S1C
jedoch nıcht qauf die Katholıken DIie Freıiheıt der Burger, 5
esehen VO ihrem Bekenntnıis, ist in einem anderswo 1m br
tischen Reiche unbekannten Umfang eingeschränkt worden. Die
britische negierung, die uil5 dieses Parlament aufgezwungen ha
ist etzten es für seıine Tätigkeit verantwortlich.“

Kıre, der Freistaat Irland mıt Ausnahme des Ulstergebietes,
ist tatsäc  1C jeder briıtischen Befehlsgewalt entzogen. Nur
den die (Gesamtheit des Empire berührenden Fragen wıird dıe
Krone als Symbol der Eınheıt anerkannt. Es gıbt eine Mengea '
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ınge, weiche die Wohlfahrt der beiden Nachbarvölker berüh-
ven und eine egelung wichtiger wirtschaftlich-zollpolitischer
und iinanzieller Fragen w1e auch olcher bzil der gegenseıtigen
Landesverteidigung wäre in beıderseıtigem Interesse höchst -
wunscht. Daher fanden 1m Januar Besprechungen zwıschen dem
Ministerpräsidenten VO Kıre, De Valera, und jenem VOL Groß-
briıtannien, Neville hamberlain, STa ahren die ı1ner
Kegierung die Idee der chaffung VO Allirland propagıert, ver-
trıtt London den Standpunkt, daß jede Änderung ın den Bezle-
hungen zwischen lre un: Nordirland eine iırısche gelegen-
heit ist und der mehrheıitlichen Zustimmung beider Teile be-
dartf. Obwohl De Valera bei jeder Gelegenhei keinen Zweifel
darüber lıeß, daß den Protestanten des Ulstergebietes 1m Fall
eines Zusammengehens mıiıt dem en weı  ehende Zugeständ-
N1ISSEe emacht wurden, wollen ZwW el Driıttel der nordirischen Be-
völkerung VO  b einer Vereinigung nıchts w1ssen. Die Lösung des
Problems dürfte och 1n weıter Ferne liegen und einer NEUCH

Generation, die Abstand von den alten Leidenschaften SCHNOM-
INeN, vorbehalten sein.

Religionsfreundliche Maßnahmen In Nationalspanien. Hoff-
NuNgsworte des Kardinals Tedeschini. Da Neujahr mehr 31s
Zwel Drittel des spanischen Bodens sich 1 festen un sicheren
Besitz der nationalen Iruppen befanden und "sıe seither eue
Erfolge erzlielt aben, darf wohl auf den Enderfolg Francos 1n
diesem Jahr gerechnet werden. Seine wiederholten, ebenso kla-
Te  — wlıie erfreulichen programmatıschen Erklärungen, w1e€e auch
die bereits allenthalben durchgeführten en das



e rauen des Episkopats 1n die nationalspanische Führung voll
uf gerechtfertigt. Für den Katholizismus irgendwie bedenkliche

Bestimmungen sind ausgeschlossen. ‚„ Wır werden‘‘, Sa  C Franco
bereıts VOLr Monaten einem Vertreter des ‚„Natıonal atholıic Wel-
fare GCGonference News Service‘”, „eıne tiefgreifende Umwand-
Jung auf TUn der christlıchen Sozialideen urchiIiuhren Bel
uns wırd weniger Reiche un: weniger Arme en Spanien
wIrd eine katholische Unıiversität erhalten. Der Staat wIırd ZUTLE

Wiederherstellung der Kırchen und Seminare beıtragen un für
die Besoldung des Klerus aufkommen. Die ach un: ach hler-
ber erlassenden Gesetze sollen in einem Konkordat mıt dem
Hl erege. werden.‘‘ Überall 1m nationalen Spaniıen
wurde der laızıstische Unterricht Urc eın VOoO  e religıösen (Ge-
danken und pra  ischem sozialem Verantwortungsbewußtsein
getiragenes Unterrichtswesen ersetzt aut einem ıpa-Bericht
€l ıIn den Reglementen: ‚„Die gesamte Erziehung muß mıt
relig1iöser Gesinnung durchsetzt se1n, daß das iınd die He-
lıgıon verstehen un zugleic betätigen wırd.‘‘ eım Betreten der
Schule erheben die Kınder den Arm, indem sS1e sprechen: „Ave
Marıa Purısima ; ebenso werden Beamte, die die Schule Desu-
chen, begrußt Relıgionsunterricht und Kirchengeschichte sind
für samtlıche Schulstufen obligatorisch. In en chulen wurde
das Kruzifix feierlich wıeder angebracht Die ehrorden werden
baldigst ihre Tätigkeit wieder aufnehmen un!: erhalten selbst-
verständlich die ihnen geraubten Gebäude zurück. Besonderes
Gewicht wird auf die ege sozlalen Verständnisses gelegt. Die
Kınder wohlhabender Eltern mussen ihre Armen Kameraden
alt wahrha chrıistlicher Brüderlichkei behandeln Die freien
Schulen sınd verpflichtet, wenigstens 25% ihres Gesamtbestandes
unentgeltlıc unterrichten, wobel kinderreiche Familien be-
vorzugt werden; wiırd stireng darauf geachtet, daß die beir.
Kinder bsolut gleich behandelt werden wI1e die zahlenden
chüler Miıt dieser für den Oolks-, Miıttel- un Hochschulunter-
riıcht geltenden Vorschrift ıll General Franco eın Wort e1IN-
lösen, daß ‚„„kein Spanier nifolge Mangels materieller Mıttel der
seinen Fähigkeiten entsprechenden Bıldung beraubt se1in wird‘‘.

Ende Januar 1e. der rühere pOos Nuntius in Madrıid,
K  1na. 1, Rom 1m Borromini-Saal neben der
Chıesa Nuova, VOT einer zahlreichen un: erlesenen Zuhörer-
schaft, eine großzügıge Rede ber Spaniens katholische Vergan-
genheıit em ‚„das 1C. oms ber der spanıschen Ed“
ın seinen Wiırkungen während Jangen ahrhunderten schilderte,
unterließ nıcht, aufzuzeigen, daß auch Rom seinerseits Spa-
nıen Dank verpflichtet ist. Hiıer sel 1Ur der eindrucksvolle
Schluß wiedergegeben, WOTIN zuversichtliche fÜr



die Zukunft des beispiellos schrecklich heimgesuchten Landes
aussprach. „Erziehung, Fuüuhrung un Bıldung 1m Geıiste Christi“”,
rIel der ardadına. aUus, ‚„‚das ist die Pflicht, der die Völker Ye-
rufen sınd. Das edle un unglückliche Spanlen, innerhalb des-
SCIL TENzen einstmals die Sonne nıcht untergıing, wurde VOoO
dunklen olken uüberschattet, dıe eın Verlöschen anzuküunden
schıenen; steht’'s aber nıcht, handelt sıch Schatten,
Urc. die das 1C. Glanz gewinnt. Angezogen durch das
Licht, hat Spanıen VO Jahrhundert bis heute den IrI=
ium mıt dem 1C. verwechselt: davon rag heute die Ver-
hängnisvollen Yolgen. Vertrauend qauf sein reiches und es
katholisches Erbgut, hat Spaniıen häulig der notwendıgen
Beharrliıchkeit und achsamkeıt fehlen lassen, erziehen,

führen un bilden Die lauernden Feeinde, ‚dıe in der 9aC.
säen’, ach dem warnenden or des Fr vangeliums, sind denn
auch eingedrungen. Und empfing dieses herrliche Volk, des-
SCNMN Kınder rüher kleine Theologen a  $ sta des Brotes des
Lichtes das der Finsternis, un: Sie sehen ecs heute in dem Zu-
sammenbruch und der JIrauer selner gewaltigen Geschichte Das
1st mehr als ein  Z Unglück, ıst eline Prüfung, dıe Prüfung, w1€e
S1IEe den teuersten, bevorzugten, quserwählten Kindern vorbehal-
ten ist Jedoch mehr als ine zeıtliche Finsternis, ıst es eın
Halbschatten, der ammlung, achdenken un cUue Entschlüsse
erzeugt. Es ıst das Morgenrot, das strahlend und vielverheißend
an Horizont aufsteigt un Urc. den ıllen Gottes, die
Geschichte der Kırche und die ihren Vorgängern nacheifernden

Märtyrer vorbereitet ist Nein! Spanien stirbt nıcht! Spa-
n]ıen hat göttliche Verheißungen un Bürgschaften. Es ann ge-
kreuzigt werden y iniirmıtate, sed vivit virtute Del‘ (Kor 11,
13) Und wıederum wird die Auferstehung dıesmal, dank dem
Licht Von Kom begleitet seın Vo  — einer Jlauferneuerung 1m
kostbaren ute Christi, der reinıgen wırd 1m or des Pies
bens, u  3 erTiic und ohne Schatten, ja heılıg und makellos
/AU machen (Eph D, 26—27 Heute beugen sıch die Häupter eANr-
fürchtig VOTLT dieser katholischen Natıon und mit der Waflfe des
Christen, dem ebet, en die Herzen inständig die AUF-
erstehung un: die Glorie ın Gerechtigkeit, Liebe und Frieden.
Mit einer Zuneigung, die nıe versagt hat un nıe wird,
beuge ich mich VOT Spanien, das während dreı Lustren meıne
zweıte Heimat War un eits bleiben wIird. Auch meın Gehet
steigt auf inniger als irgend eın anderes, für Spaniens Auferste-
hung und Glorie ıIn Roms belebendem Lichte un: iın einer Bruü-
derlichkeit VO auben und Vaterland. ‚Lumen Christi“, sıngtder Dıakon in der Morgenfrühe des Karsamstag; ‚Deo gratias’
antwortet das Von ganzem Herzen SC.  1e€e. ich mich
Das Licht Christi wird das en Spaniens bedeuten, e1n  i Froh-
‚ Theol.-prakt. Quartalschrift.‘‘ IL 1938
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locken Tur die Kırche und eine große ohltat für die Mensch-
eıt Das wird dıiıe größte Glorıie sein, diıe ein Volk Christus
schenken ann:! seıine ucC uUum eılıgen, heılsamen un
unvergänglichen Licht VO  > Rom

A) Fingesandte Werke und ©chrıtlten.
An dieser Stelle werden saämtlıche die edaktion 7U Anzeıge und
Besprechung eingelangten Schriftwerke verzeichnet. Iiese Anzeıge he-
deutet noch keine Stellungnahme der Redaktıon ZU Inhaite solcher
Schriftwerke Soweiıt der verfügbare Raum und der Zweck der
Zeitschrift gestatten, wiıird die Redaktıon nach freiem Ermessen He
sprechungen einzelner Verke veranlassen. Eiine Rücksendung der

Besprechung eingesandten er erfolgt In keinem

cken, Bernh. Vall, Die Beichte, das Sakrament der Versch-
HLUNG und des Friedens. („Grundriß der chrıistliıchen Aszese‘, Heft.)
KL 80 (64) aderhborn 1937, Ferdinand Schöningh (Wien, Raimund
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